
 

MARIA IM NT 

- Gal 4,4 

 

- Mk 3,31-35, Mk 6,3 

 

- Vorgeschichte Mt und Lk 

 

- Joh 2,1,-12; Joh 19,25-27 

 

 

 

 

 

 

 

2. Vat. Konzil 

53. Die Jungfrau Maria, die auf die Botschaft des Engels 

Gottes Wort in ihrem Herzen und in ihrem Leib empfing 

und der Welt das Leben brachte, wird als wahre Mutter 

Gottes und des Erlösers anerkannt und geehrt. Im 

Hinblick auf die Verdienste ihres Sohnes auf erhabenere 

Weise erlöst und mit ihm in enger und unauflöslicher 

Verbindung geeint, ist sie mit dieser höchsten Aufgabe 

und Würde beschenkt, die Mutter des Sohnes Gottes und 

daher die bevorzugt geliebte Tochter des Vaters und das 

Heiligtum des Heiligen Geistes zu sein. Durch dieses 

hervorragende Gnadengeschenk hat sie bei weitem den 

Vorrang vor allen anderen himmlischen und irdischen 

Kreaturen. Zugleich aber findet sie sich mit allen 

erlösungsbedürftigen Menschen in der 

Nachkommenschaft Adams verbunden, ja "sie ist sogar 

Mutter der Glieder (Christi), denn sie hat in Liebe 

mitgewirkt, daß die Gläubigen in der Kirche geboren 

würden, die dieses Hauptes Glieder sind"
174

. Daher wird 

sie auch als überragendes und völlig einzigartiges Glied 

der Kirche wie auch als ihr Typus und klarstes Urbild im 

Glauben und in der Liebe gegrüßt, und die katholische 

Kirche verehrt sie, vom Heiligen Geist belehrt, in 

kindlicher Liebe als geliebte Mutter.(Lumen Gentium, 

Dogmat. Konstitution über die Kirche) 

http://www.stjosef.at/konzil/LG.htm#174

